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Zirkeln mit der Optik

Jetzt im Sommer interessieren sich die 
Touristen weniger für die mögliche 
Schneehöhe. In Einerreihe stehen sie auf 
der engen Metalltreppe vor dem fünf 
Stockwerke hohen Salzsilo und warten 
auf Einlass. 

Im Winter aber gibt es hier keine Tou-
risten, es liegt meterhoch Schnee. Und 
trotzdem wird auch gewartet: Unten im 
Trockenen warten die Männer vom Stras-
senunterhalt professionell auf den Mo-
ment, wenn die grossen Tore hochgefahren 
werden. Denn dafür wurde der Stützpunkt 
Bernina vor allem gebaut, knapp unter 
dem Scheitelpunkt des Passes: Für die rie-
sigen Schneefräsen, welche die Strasse von 
oben herab frei räumen. 

Sich einschneien lassen
Den grossen Maschinen hilft dabei die 

Schwerkraft. Das Prozedere vor der Räu-
mung ist einfach. Zwei Gruppen von Ar-
beitern des kantonalen Tiefbauamts Grau-
bünden und eines örtlichen Unternehmers 
leisten Pikettdienst oben auf der Bernina, 
manchmal über Tage hinweg, wenn es 
ewig schneit. Hierfür haben die Architek-
ten Bearth Deplazes und Ladner an den 
beiden Enden des sichelförmigen Bau-
werks unterhalb des Silos je einen Aufent-
haltsraum eingebaut, oder besser: je eine 
Wohnung mit allem Drum und Dran.

Der potenziell anwesende Schnee hat 
nicht nur die Brüstungshöhe der grossen 
Panoramafenster dieser zwei Bereitschafts-
wohnungen bestimmt, sondern auch die 
Lage des Gebäudes. Wie eine Staumauer 
sperrt es sich gegen den Hang, um zur 
Strasse hin jenen Vorplatz freizuhalten, der 
als erster schwarzgeräumt wird, um 
Manöv rierraum für die kolossalen Fräsen 
zu gewinnen. 

Platz machen: Keine engen Toreinfah-
ren sollen das Zirkeln mit den Maschinen 
erschweren; entsprechend haben die Ar-
chitekten die Pfeiler der Kolonnade so ent-
worfen, dass ihre Fluchten für die Fahrer 
immer parallel sind – aufgrund der Kreis-
geometrie laufen sie im Grundriss etwas 

Unterhaltsstützpunkt  
Berninapass,  
Bearth Deplazes Ladner
Tibor Joanelly 
Guido Baselgia (Bilder)

werk-material 774

Hinter der archaischen Betonwand ver-
bergen sich neben den Hallen für die 
 Fahrzeuge Aufenthaltsräume und zwei 
Bereitschafts wohnungen.

Wie eine Staumauer stemmt sich der 
unter irdische Teil des Stützpunkts 
gegen den Hang. Das Salzsilo be her-
bergt als «Periskop» die Camera 

  Geschoss.     im obersten imObscura 
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spitz zu. Zirkeln mit der Optik ist das 
Thema des Entwurfs. 

Konstruierte Landschaft
Der Berninapass ist die Lebensader des 

Val Poschiavo. Seit Mitte der 1960er Jahre 
wird die Strasse im Winter stets freige-
räumt, sodass das Bündner Südtal direkt 
erreichbar bleibt, ohne Umweg über das 
italienische Ausland. Erst 2007 wurde aber 
die Sicherstellung des Winterdienstes an 
den Kanton Graubünden übertragen; 
davor kümmerten sich die Gemeinden 
Brusio und Poschiavo in Eigenregie um 
die Erreichbarkeit. Die für die Räumung 
und den Unterhalt des Passes benötigten 
Fahrzeuge wurden bis zum Neubau des 
Stützpunkts in angemieteten Bauten ab-
gestellt.

Ende 2016 gewannen Valentin Bearth 
und Andrea Deplazes mit Daniel Ladner 
den selektiven Projektwettbewerb. Der 
starke landschaftliche Bezug des Projekts 
mit Stütz- oder «Staumauer» und freiste-
hendem Siloturm gab den Ausschlag. Äs-
thetisch funktioniert das so: Die geschwun-
gene Front des Werkhofs verdoppelt gewis-
sermassen das technisch-landschaftliche 
Bild der sich schlängelnden Trassen von 

Bahn und Passstrasse sowie der 1912/1942 
erstellten nördlichen Staumauer des Lago 
Bianco. Und der Siloturm «spricht» mit 
den nahebei vorbeigeführten Hochspan-
nungsmasten und den auf den Bergflanken 
platzierten Schneeharfen. Das halb einge-
grabene Gebäude kommuniziert aktiv und 
ebenso selbstverständlich wie spannungs-
voll mit der Welterbe-Landschaft.

Wobei «eingegraben» eigentlich falsch 
ist. Zwischen «Staumauer» und Hang 
wurde viel Material aufgefüllt, der Ein-
druck des Eingegraben-Seins entstand erst 
zum Schluss. Die neue Natur wurde durch 
die Umweltingenieurin Nina von Alber-
tini in akribischer Arbeit konstruiert, sehr 
zum Vorteil der sommerlichen Situation, 
die sich den Besuchern bietet.

Berge an die Wand gezeichnet
Konstruiert ist auch die touristische 

Attraktion im Siloturm. Darin verbirgt 
sich zuoberst mit der Camera obscura der 
Grund, weshalb sich das besagte Grüpp-
lein auf der engen Treppe drängelt. Die 
Lochkamera wurde schon ganz zum An-
fang des Wettbewerbs von den Architekten 
eingeplant und mit dem Fotografen Guido 
Baselgia als primitive, aber wirkungsvolle 

optische Maschine weiterentwickelt und 
zur Ausführung gebracht. Seit Abschluss 
der Bauarbeiten wird sie von Touris-
mus-Guides von Valposchiavo Turismo 
erklärt und unterhalten.

Die Positionierung, Grösse und Aus-
bildung der 20 mm grossen Lochöffnung 
zuoberst in der Silowand geriet zu einer 
eigentlichen Forschungsarbeit über die op-
tischen Gesetze, die nun in meditativer 
Stille die Bergwelt auf eine gekrümmte 
Wand im Raum über dem Silo spiegeln. 

Mit dem ersten Schritt ins gleissende 
Licht des Sommers legt sich beim Verlas-
sen des Gebäudes über deren Nachbild im 
Kopf die Vorstellung einer meterhohen 
Schneedecke, einer grossen Ruhe, die end-
lich vom Klappern eines hochfahrenden 
Rolltors unterbrochen wird. —

Eleganz trifft Innovation 
Die Accessoires der Linie Innox werden aus einem einzigen Stück rostfreiem Edelstahl gebogen.  
Design und Herstellung sind 100 % schweizerisch. Die Accessoires können mit unserem Montagesystem Adesio 
wahlweise gebohrt oder geklebt werden. Erhältlich in den Varianten gebürstet und elektropoliert. bodenschatz.ch
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Unterhaltsstützpunkt 
 Berninapass, Poschiavo (GR)

Standort
Ospizio Bernina, 7710 Poschiavo 
Bauherrschaft
Kanton Graubünden – vertreten durch 
Hochbauamt Graubünden, Chur
Architektur
Bearth & Deplazes Architekten AG, Chur
Valentin Bearth, Andrea Deplazes, 
Daniel Ladner; Projektleitung: Séverin de 
Courten
Tragwerk
Ferrari Gartmann AG, Chur
Fachplanung
Umwelt-Boden-Bau: Nina von Albertini, 
Paspels
Bauingenieur Tiefbau:  
Donatsch & Partner AG, Poschiavo
Bauphysik: Martin Kant Bauphysik, Chur
HLSKE-Ingenieur: Collenberg 
Energietechnik AG, Chur
Sanitärplaner: Marco Felix AG, Chur
Geologie: Büro für Technische 
Geologie AG, Sargans

Bauleitung
Gery Hafner GmbH, Ilanz

Auftragsart
Wettbewerb
Auftraggeberin
Kanton Graubünden – vertreten durch 
Hochbauamt Graubünden, Chur
Projektorganisation
Einzelunternehmen

Wettbewerb
Sommer 2016
Planungsbeginn
Januar 2017
Baubeginn
April 2018
Bezug
Herbst 2019
Bauzeit
18 Monate

Der unterirdische Bau macht sich die Land-
schaft zu eigen: die Staumauern, Berge 
und technischen Bauwerke.

Ein Salzssilo kann auch schön sein. Meh-
rere Stockwerke über der Fahrzeug-
halle beherbergt es die Camera Obscura. 
Bilder: Guido Baselgia

Kennwerte, Projektdaten und Pläne sind 
alle auch unter www.werk-material.online 
abrufbar. In der webbasierten Datenbank 
lassen sich Projekte direkt vergleichen und 
intelligent analysieren.
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Projektinformation
Der Unterhaltsstützpunkt Bernina dient dem Stra s sen
unterhalt der Passstrasse im Sommer und der Schnee
räumung im Winter. Er ist ein Infrastrukturbau, ein 
notwendiger Zweckbau, der möglichst kostengünstig 
zu realisieren war. Das Verbergen des Bauvolumens im 
Hang liegt folglich nahe. Vom Bauwerk sind nur gerade 
seine Extremitäten zu sehen: ein zylindrischer Silo 
Turm und ein konkaver Fassaden Schild, der der Strasse 
eine Ausweitung und dem Gelände einen sichelförmigen 
Vorplatz abzirkelt und Hang und Geröll zurückhält. 

Raumprogramm
Hinter dem Fassadenschild befinden sich «Aufenthalts
räume» für Fahrzeuge und Menschen. Darüber steht 
der Siloturm scheinbar frei im Gelände. Tatsächlich 
greift er wie ein Periskop durch die Erdüberdeckung 
und verbindet Unter und Oberwelt. Der mit Split und 
Streusalz gefüllte, schwere Zylinder wurde in der Dach
konstruktion des Befüllraums aufgehängt. Eine spi
ralförmige Treppe führt zur Turmspitze, wo man eine 
schwarze Kammer betritt, eine Camera obscura. Durch 
ein winziges Loch von 20 mm Durchmesser zwängt sich 
als natürlichphysikalisches LichtPhänomen das 
mächtige Panorama des Cambrena Massivs, verkehrt, 
auf dem Kopf, verzaubert. Möglich wurde dieser zweck
lose schwarze Raum durch die Ursache selbst, die Un
berechenbarkeit künftiger Winter: er ist Reservevolu
men für noch mehr Split und Salz. 

Konstruktion
Radial gesetzte SchottenWände stützen im Innern die 
rückwärtige Stützmauer, um das Gelände zurück zu
halten. Sie bilden verschieden grosse Kammern: die 
langen und hohen in der Mitte, die kürzeren und nied
rigeren jeweils seitlich, sodass die Erdüberdeckung 
nach den Seiten hinauslaufen und sich mit der Topo
grafie verbinden kann. Es liegt auf der Hand, dass die 
Struktur des Bauwerks aus Stahlbeton gefertigt ist, um 
ein stabiles Tragwerk und widerstandsfähige Räume für 
die Nutzungen schaffen zu können. 

Gebäudetechnik
Die Wärmegewinnung erfolgt über eine Wärmepumpe 
mit Erdwärmesonden für Heizung und Warmwasser; 
die Wärme wird in den Hallen und der Waschanlage 
über Luftheizapparate verteilt, in den Aufenthalts
räumen und den Wohnungen über eine Bodenheizung. 
Für Farb, und Batterielager, Spalt, und Waschanlage, 
Siloraum sowie Einstellhalle besteht eine Abluftanlage. 

Flächenklassen

NGF 74.1 % KF 25.9 % 

NF 67.8 %

HNF 67.8 %

VF 2.8 % FF 3.5 %

GF beheizt 22.8 %

Grundmengen 
nach SIA 416 (2003) SN 504 416

Grundstück
GSF Grundstücksfläche
GGF Gebäudegrundfläche 1 300 m²
UF Umgebungsfläche
BUF Bearbeitete  

Umgebungsfläche
5 300 m²

UUF Unbearbeitete  
Umgebungsfläche

Gebäude
GV Gebäudevolumen SIA 416 8 350 m³

EG 1 250 m²
Camera obscura 50 m²

GF Geschossfläche total 1 250 m² 100.0 %
Geschossfläche beheizt* 285 m² 22.8 %

NGF Nettogeschossfläche 1 060 m² 74.1 %
KF Konstruktionsfläche 380 m² 25.9 %
NF Nutzfläche total 970 m² 67.8 %
VF Verkehrsfläche 40 m² 2.8 %
FF Funktionsfläche 50 m² 3.5 %
HNF Hauptnutzfläche 970 m² 67.8 %
NNF Nebennutzfläche 0 m² 0.0 %

Baurechtliche 
Rahmenbedingungen

AZ Ausnützungsziffer keine
Zonenzugehörigkeit ausserhalb  Bauzone
Gestaltungsplan nein
Bonus Ausnützung nein

Kostenkennwerte in CHF

1 Gebäudekosten/m³ 
BKP 2/m³ GV SIA 416

896.—

2 Gebäudekosten/m² 
BKP 2/m² GF SIA 416 

5 986.—

4 Kosten Umgebung  
BKP 4/m² BUF SIA 416 

86.—

Erstellungskosten  
nach BKP (1997) SN 506 500  
(inkl. MwSt., aktueller Satz) in CHF

BKP
1 Vorbereitungsarbeiten 

exkl. Arealerschliessung
570 000.— 5.8 %

2 Gebäude inkl. alle 
 Honorare

7 482 000.— 76.0 %

3 Betriebseinrichtungen 
(kont. Lüftung)

650 000.— 6.6 %

4 Umgebung 458 000.— 4.6 %
5 Baunebenkosten 510 000.— 5.2 %
9 Ausstattung 180 000.— 1.8 %
1–9 Erstellungskosten total 9 850 000.— 100.0 %

2 Gebäude 7 482 000.— 0.0 %
20 Baugrube 0.— 0.0 %
21 Rohbau 1 3 440 000.— 46.0 %
22 Rohbau 2 738 000.— 9.9 %
23 Elektroanlagen 300 000.— 4.0 %
24 Heizungs, Lüftungs  

und Klimaanlagen 
345 000.— 4.6 %

25 Sanitäranlagen 297 000.— 4.0 %
26 Transportanlagen 0.— 0.0 %
27 Ausbau 1 331 000.— 4.4 %
28 Ausbau 2 224 000.— 3.0 %
29 Honorare 1 807 000.— 24.2 %

GF unbeheizt 77.2 %
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1 Dach mit Erdüberdeckung
– Erdüberdeckung
– Gummischrotmatte, Regupol E48 

o. glw.
– Trennlage / Schutzschicht
– swisspor Dachvlies WA
– swisspor XPS Premium Plus 300 SF 

240 mm
– EP4 flam PBD-Bahn
– EGV3 PBD-Bahn
– Beton Rohdichte: 2200 kg/m³

2 Bodenaufbau Aufenthalt
– Bodenbelag: Lärche 15 mm
– Unterlagsboden 65mm mit BH
– PE-Folie
– 2 × Zisola Isoroll 12/10, 15/12, 20/17
– PBD-Bahn EP4
– Beton Rohdichte: 2200 kg/m³
– SikaProof «gelbe Wanne»
– Swisspor XPS 500 SF 160 mm
– Magerbeton 50 mm
– Sickerschicht 250 mm

3 Wandaufbau Aufenthalt
– Beton Rohdichte: 2200 kg/m³
– Holzlattung (is. Flumroc Typ 3) 
 120 mm
– Konterlattung (is. Flumroc Typ 3) 

100 mm
– Dampfsperre
– Nageldichtungsbänder
– Installationslattung 30 mm
– Holzverkleidung Lärche 15 mm

4 Bodenaufbau Manövrierplatz
– DURATEX-Hartbetonbelag 

 salz beständig o. glw.
– Beton Rohdichte: 2200 kg/m³
– Magerbeton 50 mm

5 Bodenaufbau Fahrzeughallen
– WALO-PUROLISS Kunstharzbelag 
 3 mm
– Unterlagsboden 80 mm mit 

 Bodenheizung
– PE-Folie
– 2 × Zisola Isoroll 12/10, 15/12, 20/17
– PBD-Bahn EP4
– Beton Rohdichte: 2200 kg/m³
– SikaProof «gelbe Wanne»
– Swisspor XPS 500 SF 160 mm
– Magerbeton 50 mm

Detailschnitt, 
Aufenthaltsbereich

Detailschnitt, 
Fahrzeughalle
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